
 

Der Stadtrat möge beschließen: 

Es wird eine anonyme Umfrage unter den rd. 250 Ein-Euro-Jobberinnen und Ein-Euro-Jobbern der 

Landeshauptstadt München durchgeführt. Für die Umfrage wird der nachfolgende Fragenkatalog zu 

Grunde gelegt: 

 

Angaben zur Person 

Alter: 

 

Geschlecht: 

 

Schulabschluss:        

ja:                                       nein: 

Abgeschlossene Berufsausbildung:     

ja:                                       nein: 

 

 

Angaben zu der subjektiven Bewertung des Ein-Euro-Jobs 

Welche Wege führen Ihrer Meinung nach aus dem Bezug von Arbeitslosengeld II bzw. aus der 

Arbeitslosigkeit? 

 

 

Ist die Ausübung eines Ein-Euro-Jobs Ihrer Meinung nach einer dieser Wege? 

 

 

Hat sich Ihre soziale und wirtschaftliche Lage durch die Ausübung des Ein-Euro-Jobs verbessert? 

 

 

 

Stadtrat:  Orhan Akman• Sprechstunde: Mo.: 17 Uhr bis 18.30 Uhr 

Mitarbeiterin:  Maren Ulbrich 

Bürozeiten:  Mo: 10 Uhr bis 12 Uhr, Di: 14 Uhr bis 16 Uhr und Do: 14 Uhr bis 16 Uhr 

    (Stadtratsbüro Rathaus, Zimmer Nr. 176) 

E-Mail:     info@dielinke-muenchen-stadtrat.de 

Homepage: http://www.dielinke-muenchen-stadtrat.de 

 

  

DIE LINKE im Stadtrat, Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 

Oberbürgermeister  

Christian Ude 

 

Rathaus 

Marienplatz 8 

80331 München 

 

 

DIE LINKE  

offene Liste im Stadtrat 

Orhan Akman  

Ehrenamtlicher Stadtrat 

 

Rathaus, Marienplatz 8 

80331 München 

 

Tel:  089 - 233 - 2 52 35 

Fax: 089 - 233 - 2 81 08 

München, 18.08.2009 

Antrag: Anonyme Umfrage unter den Ein-Euro-Jobbern bei der Landeshauptstadt München 
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Haben Sie das Gefühl sich beruflich besser orientieren und integrieren zu können, nachdem Sie den 

Ein-Euro-Job ausgeübt haben? 

  

  

 

Angaben zu der Betreuung durch die Agentur für Arbeit: 

Wie gestalten sich Ihre Kontakte zu den Trägern der Grundsicherung und wie sieht die institutionelle 

Handlungspraxis aus? 

 

 

Wie lange haben Sie auf einen Termin für ein Fachgespräch gewartet? 

 

 

Wurde eine Eingliederungsvereinbarung getroffen? 

 

 

Ist die Beraterin/der Berater bei dem Gespräch auf ihre Vorstellungen eingegangen? 

 

 

Wurden Ihre Qualifikationen bei der Vermittlung in den Ein-Euro-Job berücksichtigt? 

 

 

Sind Sie mit der Betreuung durch die Agentur für Arbeit im Allgemeinen zufrieden? 

 

 

 

Angaben zu der ausgeübten Beschäftigung 

Empfinden Sie Ihre Beschäftigung als eine sinnvolle Tätigkeit? 

 

 

Eröffnet die Beschäftigung Ihnen, Ihrer Meinung nach, die Perspektive in ein reguläres 

Arbeitsverhältnis überzugehen? 

 

 

Werden Sie entsprechend Ihrer Qualifikationen eingesetzt? 

 

 

Sind Sie bei der Ausübung der Tätigkeit unterfordert? 

 

 

Welche Tätigkeiten üben Sie aus (Bitte nennen Sie fünf Beispiele hierfür)? 

 

 

Unterscheiden sich Ihre Tätigkeitsfelder von denen Ihrer festangestellten Kolleginnen und Kollegen? 

 

 

Brauchen Sie für Ihre Beschäftigung eine abgeschlossene Berufsausbildung? 

 

 

 

Angaben zu dem Übergang in ein reguläres Arbeitsverhältnis 

Haben Sie im Laufe Ihrer Beschäftigung ein Angebot für eine reguläre Arbeitsstelle erhalten? 

  

Wenn, ja: 
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Mini-/Midi-Job: 

 

Normale Vollzeitstelle: 

 

Normale Teilzeitstelle: 

 

Leiharbeit: 

 

Wie lange üben Sie die oben genannte Beschäftigung schon aus? 

 

 

Hatten Sie bisher mehr als einen Ein-Euro-Job? 

 

 

 

 

Begründung: 

Aus der Sonderauswertung (vgl.: DGB: Praxis und neue Entwicklungen bei 1-Euro-Jobs, in: 

Arbeitsmarkt aktuell, Nr. 4/2009) der Zahlen der quantitativen Befragung des Institut für Arbeitsmarkt- 

und Berufsforschung mit 19.000 Befragten geht hervor, dass bundesweit 49% der Ein-Euro-

Jobberinnen und Ein-Euro-Jobber dieselben Tätigkeiten auszuführen, wie ihre festangestellten 

Kolleginnen und Kollegen. Nur 29% gaben an, dass Sie für ihre Tätigkeit eine abgeschlossene 

Berufsausbildung benötigt hätten. Von den Befragten haben nur 12% eine Vollzeitstelle angeboten 

bekommen. 

 

Ein-Euro-Jobs werden damit begründet, dass den Langzeitarbeitslosen der Widereinstieg in ein 

reguläres Arbeitsverhältnis ermöglicht werden soll. Dabei gelten für die Beschäftigung von Ein-Euro-

Jobbern die Kriterien des öffentlichen Interesses und der Zusätzlichkeit (vgl. § 16 Abs. 3 SGB II). 

Aus der Auswertung der Befragungen geht eindeutig hervor, dass diese Voraussetzungen bei dem 

größten Teil der Ein-Euro-Jobber nicht erfüllt werden. Das Instrument des Ein-Euro-Jobs ist so zum 

einen oftmals rechtswidrig, da das Kriterium der Zusätzlichkeit nicht erfüllt wird und führt dadurch auch 

zur Verdrängung regulärer Beschäftigungsverhältnisse. Zum anderen verfehlt es seine gewünschte 

Wirkung, da am Ende des Ein-Euro-Jobs meist keine Übernahme in ein reguläres Arbeitsverhältnis 

erfolgt. 

 

Weiter hin weist die Vermittlungspraxis vieler Arbeitsagenturen erhebliche Mängel auf. Die 

Arbeitssuchenden werden beispielsweise nicht hinsichtlich ihrer Qualifikationen in einen Ein-Euro-Job 

vermittelt (vgl. u.a.: DGB: Praxis und neue Entwicklungen bei 1-Euro-Jobs, in: Arbeitsmarkt aktuell, Nr. 

4/2009). Andere Zahlen belegen, dass mit einem Drittel der erwerbsfähigen Hilfebedürftigen keine 

strategischen Gespräche geführt wurden. Bei der Hälfte der geprüften Fälle wurde keine 

Eingliederungsvereinbarung getroffen. Darüber hinaus haben die Befragten im Durchschnitt drei Monate 

auf ein Fachgespräch und weiterer vier Monate auf eine Eingliederungsvereinbarung warten müssen 

(vgl.: Aust, Judith (2006): Vermittlung auf dem Arbeitsmarkt. Sind nur die Besten gut genug? Düsseldorf 

u.a.. Reihe / Serie: MonApoli Monitor Arbeitsmarktpolitik; 

http://infosys.iab.de/infoplattform/dokSelect.asp?AP=2) 

 

Auch bei der Landeshauptstadt München sind rd. 250 Ein-Euro-Jobber beschäftigt. Aufgrund der oben 

genannten Fakten muss geprüft werden, ob die beschriebenen Sachverhalte auch auf die, bei der 

Landeshaupt München geschaffenen Ein-Euro-Jobs und Ein-Euro-Jobber zu treffen. 

 

Orhan Akman   

Stadtrat der LINKEN.  

http://infosys.iab.de/infoplattform/dokSelect.asp?AP=2

